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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf das Gebiet 
des Druckens. Insbesondere ist diese Erfindung ein 
Dokumentenliefersystem zum automatischen Dru-
cken eines Dokuments auf einem Druckgerät.

Hintergrund

[0002] In der Mitte des 15. Jahrhunderts revolutio-
nierte Johann Gutenberg durch seine Erfindung der 
beweglichen Typenpresse, wie Informationen ver-
breitet werden. Mit der Veröffentlichung der Mazarin 
Bibel waren Dokumente, die einmal im exklusiven 
Besitz einiger ausgewählter Weniger gehalten wur-
den, nun weit verbreitet für die Massen erhältlich. 
Beinahe 550 Jahre später ist die Massenmedienre-
volution, die Gutenberg begonnen hat, lebendig und 
gesund, vervollständigt mit Zeitungen, wie z. B. der 
New York Times und der Washington Post, Magazi-
nen, wie z. B. Newsweek und Sports Illustrated und 
buchstäblich Tausenden über Tausenden von ande-
ren Veröffentlichungen.

[0003] Obwohl diese Tausende von Veröffentlichun-
gen einen großen Bereich von Interessen abdecken, 
von Nachrichten bis Sport bis Mode und Modellrake-
tenbau, haben sie eine Sache gemeinsam: sie sollen 
von einem Massenmarkt gelesen werden. Anders als 
in den Tagen vor Gutenberg, wo ein Dokument buch-
stäblich nur von einer Person einer sehr kleinen An-
zahl von Menschen gelesen wurde, ist es für heutige 
Veröffentlichungen ökonomisch nicht lohnend, eine 
solch kleine Leserschaft zu haben, zumindest teilwei-
se aufgrund hoher Marketing-, Herstellungs- und Ver-
teilungskosten. In der Tat sind viele der heutigen Ver-
öffentlichungen zu einem großen Ausmaß durch die 
darin enthaltene Werbung finanziert. Diese Inseren-
ten werden von Veröffentlichungen angezogen, die 
regelmäßig ein großes zuverlässiges Publikum von 
Verbrauchern liefern können, denen diese Werbung 
gezeigt wird.

[0004] Obwohl dieses Massenmarktveröffentli-
chungsmodell für hunderte von Jahren gut funktio-
niert hat, ist es nicht ohne Probleme. Ein solches Pro-
blem ist, daß ein typischer Leser einer Veröffentli-
chung einen großen Bereich von Interessen hat, und 
keine einzige Massenmarktveröffentlichung wird in 
der Lage sein, alle diese Interessen zu erfüllen. Ein 
Leser, der an internationalen Nachrichten, Golf, Flie-
genfischen, Ahnenforschung und Computer interes-
siert ist, muß mehrere unterschiedliche Veröffentli-
chungen abonnieren, um diese Interessen zu erfül-
len. Da diese Veröffentlichungen für den Massen-
markt beabsichtigt sind, werden dieselben selbstver-
ständlich auch eine wesentliche Menge an Material 
enthalten, an dem unser Leser nicht interessiert ist 

und nicht lesen wird. Falls es eine wesentliche Men-
ge an Material gibt, die ein Leser nicht liest, ist es 
selbstverständlich, daß es auch eine wesentliche 
Menge an Werbung gibt, die der Leser auch nicht 
liest – und auch eine wesentliche Menge an Papier, 
die verschwendet wird. Inserenten bzw. Werbefach-
leute wissen dies und zahlen einem Massenmarkt-
magazin oder einer Massenmarktzeitung pro 1000 
Ausgaben für ihre Anzeige wesentlich weniger als sie 
einem Direktversanderzeuger zahlen würden, der 
eine spezifischere Garantie liefern kann, daß die 
Menschen, die die Anzeige erreicht, von einer demo-
graphischen Gruppe sind, von der es eher wahr-
scheinlich ist, daß sie die Anzeige lesen und daran in-
teressiert sind.

[0005] Außerdem ist es für die meisten Leser weder 
kosteneffektiv noch zeiteffektiv eine große Anzahl 
von Veröffentlichungen zu abonnieren und/oder zu 
lesen. Im allgemeinen abonniert der typische Leser 
nur einige wenige Veröffentlichungen, die von größ-
tem Interesse für ihn sind. Der reduzierte Leserpegel 
der Veröffentlichungen, die der typische Leser nicht 
abonniert, obwohl er zumindest an einem Teil des da-
rin enthaltenen redaktionellen und Werbeinhalts inte-
ressiert sein könnte, bedeutet, daß die Veröffentli-
chung weniger Abonnement- und Werbeeinkommen 
erhält, als sie andernfalls würde. Falls viele andere 
Leser die gleiche Entscheidung treffen, kann die fort-
laufende Gesundheit der Veröffentlichung in Gefahr 
sein und die Veröffentlichung kann gezwungen sein, 
das Geschäft aufzugeben. In der Tat geben viele Ver-
öffentlichungen jährlich das Geschäft auf, da sie nicht 
in der Lage sind, eine ausreichende Anzahl von Inse-
renten und Lesern zu gewinnen – selbst wenn es eine 
große Anzahl von Lesern gibt, die am Lesen der Ver-
öffentlichung interessiert wären, und eine entspre-
chende Anzahl von Inserenten, die darauf bedacht 
sind, daß diese Leser ihre Anzeigen lesen. In der Tat 
werden Werberaten häufig durch die Größe der Le-
serschaft einer Publikation bestimmt, somit ist der Er-
halt der Leserschaft für das Überleben einer Veröf-
fentlichung lebensnotwendig. Im allgemeinen been-
den Veröffentlichungen, die nicht in der Lage sind, ei-
nen wesentlichen Massenmarkt von Menschen anzu-
ziehen, die für dieselben bezahlen und dieselben le-
sen möchten, ihre Veröffentlichung. Dies ist eine 
Schande, da viele dieser Veröffentlichungen die Viel-
falt von Informationen, die für alle Leser verfügbar 
sind, bereichern würden, und ein Forum für weniger 
bekannte Schriftsteller und Künstler liefern würde, 
um ihre Arbeit anzubieten.

[0006] In den letzten Jahren hat sich ein neuer Ver-
öffentlichungstyp entwickelt: die elektronische Veröf-
fentlichung. Leser dieser Veröffentlichungen greifen 
typischerweise über ihren Computer auf das Internet 
zu und lesen die Veröffentlichungen online. Einige 
dieser Veröffentlichungen, wie z. B. CNN.com und 
pointcast.com ermöglichen es Benutzern, persönli-
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che Vorlieben anzugeben, welchen Typ von Material 
sie gerne lesen würden. Häufig umfassen diese per-
sonalisierten Veröffentlichungen Werbung, normaler-
weise in der Form eines Banners, das oben am Bild-
schirm plaziert ist.

[0007] Obwohl diese elektronischen Veröffentli-
chungen eine interessante Entwicklung bei der Ver-
teilung von Informationen waren, stellen sie nach wie 
vor nur einen kleinen Bruchteil der Informationen dar, 
die unter dem traditionelleren Nach-Gutenberg-Mo-
dell veröffentlicht werden. Viele Leser dieser elektro-
nischen Veröffentlichungen beschweren sich, daß
dieselben sehr schwer zu lesen sind, insbesondere 
für lange Zeiträume. Obwohl es für einen Leser prak-
tisch ist, ins Internet zu gehen, um für eine kurze Zu-
sammenfassung der aktuellsten Neuigkeiten auf die 
CNN.com Website zu schauen, wird dieser Leser 
wahrscheinlich nur einige wenige Minuten auf der 
Site verbringen und höchstwahrscheinlich nach wie 
vor trotzdem das traditionellere Druckmedium abon-
nieren, wie z. B. Newsweek oder die Washington 
Post. Er würde außerdem wahrscheinlich wesentlich 
mehr Zeit damit verbringen, die traditionelle gedruck-
te Veröffentlichung zu lesen, als Zeit damit zu verbrin-
gen, die elektronische Veröffentlichung zu lesen, und 
entsprechend für einen längeren Zeitraum der Wer-
bung in der traditionellen gedruckten Veröffentli-
chung ausgesetzt sein. Folglich florieren gedruckte 
Veröffentlichungen heute nach wie vor – mehr als 5 
Jahrhunderte, nachdem Gutenberg sie möglich ge-
macht hat.

[0008] Obwohl diese gedruckten Veröffentlichungen 
der modernen Gesellschaft sicherlich Vorteile ge-
bracht haben, wurde bisher kein wesentlicher Ver-
such durchgeführt, die oben erörterten Probleme, die 
diesen Veröffentlichungen zugrunde liegen, zu lösen.

[0009] Die US-A-5,513,254 beschreibt ein System 
zum Übertragen eines Dokuments über Faksimile zu 
einem Empfänger, in dem Werbeinhalt enthalten ist, 
wobei die Werbung gemäß einem gespeicherten Pro-
fil ausgewählt wird, das der Telefonnummer dieses 
Empfängers zugeordnet ist. Das empfangene Faksi-
miledokument kann dann ausgedruckt werden. Beim 
Zustimmen zu der Aufnahme der Werbung in das Do-
kument wird dem Faksimilesender und/oder dem 
Faksimileempfänger ein Nachlass auf die Kosten des 
Anrufs gewährt.

[0010] Die WO-A-9747135 beschreibt ein Unterhal-
tungssystem, das gemäß einem gespeicherten Be-
nutzerprofil konfiguriert ist, und das ein Verfahren 
zum automatischen Bestimmen und Aktualisieren 
des Benutzerprofils umfasst. Das Benutzerprofil kann 
verwendet werden, um die Werbung auf den aktuel-
len Benutzer des Systems zuzuschneiden.

Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Verfahren zum wiederholten Be-
wirken, dass ein Dokument auf einem Druckgerät in 
einem Dokumentliefersystem gemäß Anspruch 1 ge-
druckt wird, vorgesehen.

[0012] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Vorrichtung zum wiederholten 
Drucken eines Dokuments auf einem Druckgerät ge-
mäß Anspruch 8 vorgesehen.

[0013] Ein Dokument ist wirksam mit einem Druck-
gerät gekoppelt, entweder direkt oder durch ein Netz-
werk, wie z.B. das Internet. Ein Druckzeitplan ist ge-
speichert, der nachverfolgt, wann ein Dokument auf 
dem Druckgerät gedruckt werden sollte. Wenn der 
Druckzeitplan anzeigt, dass das Dokument gedruckt 
werden soll, wird das Dokument automatisch ohne 
Benutzerintervention an das Druckgerät übertragen. 
Das Druckgerät druckt das Dokument automatisch, 
erneut ohne Benutzerintervention. Das Dokument 
kann auf einem elektronischen Gerät gespeichert 
werden, wie z.B. einem Personalcomputer, der mit 
dem Druckgerät verbunden ist, oder kann auf einem 
Dokumentenserver gespeichert werden, der durch 
das Internet für das Druckgerät zugreifbar ist.

[0014] Ein Benutzerprofil wird gespeichert, das In-
formationen über den Empfänger des Dokuments, 
wie z.B. Name, E-Mailadresse, Haushaltseinkom-
men und Interessen speichert. Dieses Benutzerprofil 
wird aktualisiert, wenn ein Dokument auf dem Druck-
gerät gedruckt wird. Dieses Benutzerprofil kann ver-
wendet werden, um spezifische Informationen von 
Interesse für den Benutzer auszuwählen, die in ei-
nem personalisierten Dokument aufgenommen wer-
den sollen. Da Werbung auch in dem Dokument auf-
genommen werden kann, kann das Benutzerprofil 
auch verwendet werden, um Werbung auszuwählen, 
die wahrscheinlich für den Benutzer von Interesse ist, 
um in dem personalisierten Dokument aufgenommen 
zu werden.

[0015] Ein Produkt kann für einen Benutzer subven-
tioniert werden, auf der Basis der Informationen, die 
in dem Benutzerprofil enthalten sind. Falls beispiels-
weise ein Benutzerprofil anzeigt, dass ein bestimmter 
Benutzer eine spezifische Anzahl von „bevorzugten"
Dokumenten gedruckt hat, wie z.B. denjenigen Doku-
menten, die Werbung enthalten oder anderweitig un-
ter der Steuerung des Dokumentenliefersystems 
sind, kann ein Produkt, wie z.B. ein Druckverbrauchs-
artikel, wie z.B. eine Tintenstrahlkassette oder eine 
Lasertonerkassette, automatisch an den Benutzer 
gesendet werden. Gleichartig dazu kann ein druck-
bares Medium, wie z.B. Papier, ebenfalls automa-
tisch an den Benutzer gesendet werden. Alternativ 
können Gutscheine für kostenlose oder vergünstigte 
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Produkte, wie z.B. die oben beschriebenen, per Post, 
elektronisch oder anderweitig an den Benutzer ver-
teilt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0016] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm eines Doku-
mentenliefersystems gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung;

[0017] Fig. 2–Fig. 4 zeigen Flußdiagramme, die 
den Betrieb des Übertragungsmoduls und des Druck-
moduls des Dokumentenliefersystems eines Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung detailliert darstellen;

[0018] Fig. 5 zeigt, wie Benutzerprofilinformationen 
bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung von ei-
nem Benutzer erfaßt werden;

[0019] Fig. 6 zeigt, wie Benutzerprofilinformationen 
bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung von ei-
nem Benutzer erfaßt werden;

[0020] Fig. 7 zeigt einen Druckzeitplan für die Liefe-
rung von Dokumenten bei einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung;

[0021] Fig. 8 zeigt, wie der Druckzeitplan von Fig. 7
durch den Benutzer modifiziert werden kann;

[0022] Fig. 9A–Fig. 9B zeigen ein Dokument, das 
durch das Druckgerät gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gedruckt wird;

[0023] Fig. 10 zeigt ein Dokument, das durch das 
Druckgerät gemäß einem Ausführungsbeispiel der 
Erfindung gedruckt wird;

[0024] Fig. 11A–Fig. 11D zeigen ein Dokument, 
das durch das Druckgerät gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung gedruckt wird;

[0025] Fig. 12 zeigt ein Dokument, das durch das 
Druckgerät gemäß einem Ausführungsbeispiel der 
Erfindung gedruckt wird

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0026] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm eines Doku-
mentenliefersystems gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Das Dokumentenliefersystem 10
enthält den Dokumentenserver 100. Bei dem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel ist der Dokumentenser-
ver 100 über ein Netzwerk 200 mit einer Vielzahl von 
Personalcomputern, Druckgeräten und anderen 
elektronischen Geräten, die zusammen als Gerät 
300 bezeichnet werden, gekoppelt. Der Dokumen-
tenserver 100 enthält ein Bearbeitungsmodul 120, 
ein Übertragungsmodul 150 und ein Wissensmodul 
170. Das Bearbeitungsmodul 120 empfängt Einga-

ben von einem oder den mehreren Inhaltsanbietern 
50 und/oder einem oder mehreren Werbungsanbie-
tern 80. Das Verteilungsmodul 400 ist wirksam mit 
dem Dokumentenserver 100 gekoppelt. Bei dem be-
vorzugten Ausführungsbeispiel ist der Dokumenten-
server 100 ein Minicomputer/Server, wie z. B. ein HP 
9000 Server, der durch die Hewlett-Packard Compa-
ny verkauft wird, obwohl es für einen Fachmann auf 
diesem Gebiet klar ist, daß der Dokumentenserver 
100 jeder Typ von anderem Rechen- oder elektroni-
schem Gerät sein könnte, das die Funktionen durch-
führt, die hierin beschrieben sind, und nach wie vor 
innerhalb der Wesensart und des Schutzbereichs der 
Erfindung liegt. Das Netzwerk 200 ist vorzugsweise 
das Internet, obwohl ein Intranet, ein lokales Netz 
oder anderer Typ von öffentlichem oder privatem 
Netzwerk, entweder verdrahtet (z. B. Telephon, Ka-
belfernsehen usw.) oder drahtlos (z. B. Satellit, Ra-
dio, Mobiltelephon, usw.) ebenfalls oder zusätzlich 
verwendet werden könnte.

[0027] In Fig. 1 sind die Geräte 300 so gezeigt, daß
sie in einer großen Vielzahl von Möglichkeiten konfi-
guriert sein können. Der Personalcomputer 310 ist 
beispielsweise mit dem Druckgerät 320 verbunden 
gezeigt, das ein Dokument 10320 für einen Benutzer 
20320 druckt. Der Personalcomputer 310 ist wirksam 
mit dem Netzwerk 200 gekoppelt. Im Gegensatz 
dazu ist das Druckgerät 330, das das Dokument 
10330 für den Benutzer 20330 druckt, wirksam mit 
dem Netzwerk 200 gekoppelt, ohne einen dazwi-
schenliegenden Personalcomputer oder ein anderes 
elektronisches Gerät. Das Druckgerät 350, das das 
Dokument 10350 für den Benutzer 20350 druckt, ist 
mit dem elektronischen Gerät 340 verbunden ge-
zeigt, das eine Set-Top-Box, ein Fernseher, ein Palm-
top PDA (Personaldigitalassistent) oder ein anderer 
Typ von elektronischem Gerät sein könnte, das wirk-
sam mit dem Netzwerk 200 gekoppelt ist. Die in 
Fig. 1 gezeigten Druckgeräte könnten Drucker sein, 
wie z. B. der HP DeskJet 890 Drucker, der HP Laser-
Jet V Drucker, oder andere Modelle von Druckern, 
die durch HP oder andere hergestellt werden; soge-
nannte „Mopier-Maschinen" oder andere Multifunkti-
onsdruckgeräte, die drucken, faxen, scannen 
und/oder kopieren können, oder jedes andere Gerät, 
das in der Lage ist, Informationen zu einem druckba-
ren Medium, wie z. B. einfachem Papier, Spezialpa-
pier, Transparentfolien oder anderen Medien zu über-
tragen die in der Lage sind, solche Informationen 
greifbar aufzunehmen, und die durch den Benutzer 
leicht herumgetragen werden können.

[0028] Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen Flußdiagramme, die 
den Betrieb des Übertragungsmoduls 150 und des 
Druckmoduls 380 gemäß einem Ausführungsbeispiel 
der Erfindung detailliert darstellen. In Fig. 2 bis Fig. 4
wird das Flußdiagramm, das in der linken Spalte ge-
zeigt wird, durch das Übertragungsmodul 150 des 
Dokumentenservers 100 ausgeführt, und das Flußdi-
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agramm in der rechten Spalte wird durch das Druck-
modul 380 ausgeführt. Wie es Fig. 1 zeigt, könnte 
das Druckmodul 380 in jedem der Geräte 300 ange-
ordnet sein, wie z. B. in dem Personalcomputer 310, 
dem Druckgerät 330 oder dem elektronischen Gerät 
340, die über das Netzwerk 200 wirksam mit dem Do-
kumentserver 100 gekoppelt sind, oder dasselbe 
könnte in dem Dokumentserver 100 selbst angeord-
net sein, wie z. B. in dem Wissensmodul 170. Vor-
zugsweise stellen das Übertragungsmodul 150 und 
das Druckmodul 380 Software dar, die auf einem 
oder mehreren geeignet programmierten Mikropro-
zessoren in einem Gerät 300 und/oder Dokumentser-
ver 100 ausgeführt wird, obwohl es für einen Fach-
mann auf diesem Gebiet klar ist, dass Spezialhard-
ware oder andere Mechanismen verwendet werden 
könnten, um die Flussdiagramme auszuführen, die in 
Fig. 2 bis Fig. 4 gezeigt sind.

[0029] Mit Bezugnahme auf Fig. 2 beginnt das 
Flußdiagramm für das Übertragungsmodul 150 in 
Block 1000, und das Flußdiagramm für das Druckmo-
dul 380 beginnt in Block 2000. Da es ein großes Aus-
maß an Interaktion zwischen diesen beiden Flußdia-
grammen gibt, wie es durch gestrichelte Linie darge-
stellt ist, die die beiden Spalten verbindet, wird der 
Betrieb der beiden Flußdiagramme gleichzeitig be-
schrieben.

[0030] Bei Block 2100 werden Benutzerprofildaten 
an den Dokumentenserver 100 gesendet, um in dem 
Benutzerprofil gespeichert zu werden. Diese Benut-
zerprofildaten können viele unterschiedliche Formen 
annehmen, von einfach bis sehr detailliert. Fig. 5
zeigt eine sehr einfache Erfassung von Benutzerpro-
fildaten, wie z. B. diejenige, die bei dem HP Instant 
Delivery Program verwendet wird, dessen erste Ver-
sion weniger als ein Jahr nach dem Einreichdatum 
dieser Patentanmeldung für die Öffentlichkeit allge-
mein verfügbar war. Bei diesem Programm werden 
nur drei Informationsteile in dem Benutzerprofil ge-
speichert: Druckertyp, E-Mail-Adresse, und ob HP 
den Benutzer kontaktieren kann. Fig. 6 zeigt ein 
komplizierteres Benutzerprofil, als das, das derzeit in 
dem Instant Delivery Program von HP verwendet 
wird, das den Namen des Benutzers, die 
E-Mail-Adresse, den Firmennamen, die Stadt, das 
Bundesland, den Staat, die Postleitzahl, die Tele-
phonnummer, Druckerinformationen und Interes-
sensgebiete umfaßt. Für einen Fachmann auf die-
sem Gebiet ist es klar, daß mehr oder weniger Benut-
zerprofildaten als diejenigen in Fig. 5 und Fig. 6 an 
das Übertragungsmodul 150 in Block 2100 gesendet 
werden könnten, und trotzdem noch in die Wesensart 
und den Schutzbereich der vorliegenden Erfindung 
fallen, und daß zumindest einige dieser Informatio-
nen von einer anderen Quelle kommen könnten als 
von dem Benutzer. Beispielsweise könnten die Be-
nutzerprofildaten unter anderem auch das Haus-
haltseinkommen, das Alter und das Geschlecht des 

Benutzers umfassen. In jedem Fall empfängt der 
Block 1100 die Benutzerprofildaten, die durch den 
Block 2100 gesendet werden. Der Block 1200 spei-
chert die Benutzerprofildaten, vorzugsweise in dem 
Wissensmodul 170. Alternativ könnten die Benutzer-
profildaten in dem Gerät 300 gespeichert werden, 
oder an einer anderen lokalen oder entfernten Positi-
on.

[0031] Block 2200 prüft um zu sehen, ob ein Doku-
ment von dem Dokumentenserver 100 empfangen 
werden sollte. Dies wird durchgeführt durch Prüfen 
des Druckzeitplans 390, der vorzugsweise auf einer 
Vorrichtung 300 oder dem Dokumentenserver 100
gespeichert ist, aber auch an einer anderen lokalen 
oder entfernten Position gespeichert sein kann. Der 
Druckzeitplan 930 enthält vorzugsweise Informatio-
nen, die verwendet werden können, um zu bestim-
men, wann Dokumente durch das Druckgerät ge-
druckt werden sollten, wie z. B. auf die Dokumenter-
zeugung hin, zu einem vom Benutzer angeforderten 
Zeitpunkt, nach dem Verstreichen einer spezifischen 
Zeitperiode und/oder dem Auftreten eines oder meh-
rerer externer Ereignisse (z. B. ein Aktienpreis oder 
Index, der einen spezifischen Wert erreicht, ein End-
stand eines Sportereignisses, usw.). Der Druckzeit-
plan 390 kann einem einzelnen Benutzer, einem Ge-
rät oder einer Gruppe von Benutzern und/oder Gerä-
ten zugeordnet sein. Außerdem könnte jeder Eintrag 
des Druckzeitplans 390 zum Drucken von einem oder 
mehreren Dokumenten führen.

[0032] Fig. 7 zeigt ein Beispiel des Druckzeitplans 
390 von dem Typ, der bei einer verbesserten Version 
des Instant Delivery Programms von HP verwendet 
werden könnte. Bei diesem Beispiel sind der Titel der 
Lieferung, der Lieferzeitplan, das nächste Lieferda-
tum und der nächste Lieferzeitpunkt und der letzte 
Lieferstatus gezeigt. Vorzugsweise kann der Benut-
zer auswählen, zu welcher Zeit ein Dokument ge-
druckt werden sollte, ob es an einem spezifischen 
Tag der Woche oder des Monats gedruckt werden 
sollte, an Wochentagen oder an Wochenenden und 
ob der Druckzeitplan nach einer spezifischen Zeitpe-
riode ablaufen sollte oder unendlich fortgesetzt wer-
den soll.

[0033] Mit erneuter Bezugnahme auf Fig. 2 über-
wacht das Druckmodul 380 den Druckzeitplan 390, 
um zu sehen, ob ein Dokument von einem Dokumen-
tenserver 100 oder von einer anderen Quelle ange-
fordert werden sollte. Wenn der Block 2200 be-
stimmt, daß ein Dokument von einem Dokumenten-
server 100 oder von einer anderen Quelle angefor-
dert werden sollte, wird dem Block 2200 bejahend 
geantwortet, und der Block 2300 fordert das Doku-
ment automatisch an, ohne Benutzerintervention von 
dem Server 100 oder von einer anderen Quelle, wie 
es nachfolgend näher beschrieben wird. Es ist anzu-
merken, daß, falls das Druckmodul 380 auf dem Ge-
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rät 300 positioniert ist, der Block 2200 in einem 
„Zieh"-Modus arbeitet – wo das Dokument von dem 
Dokumentenserver 100 oder einer anderen Quelle 
an das Gerät 300 „gezogen wird". Falls das Druckmo-
dul 380 jedoch entfernt von dem Gerät 300 positio-
niert ist, wie z. B. in dem Dokumentenserver 100, ar-
beitet der Block 2200 in einem „Drück"-Modus – wo 
das Dokument von dem Dokumentenserver 100 oder 
einer anderen Quelle zu dem Gerät 300 „gedrückt"
wird. Falls Block 2300 bestimmt, daß das Dokument 
auf dem Dokumentenserver 100 oder einer anderen 
Quelle positioniert ist, die über das Netzwerk 200 zu-
greifbar ist, und falls das Gerät 300 derzeit in einem 
abgetrennten Zustand ist, wo es nicht wirksam mit 
dem Netzwerk 200 gekoppelt ist, wird der Block 2200
sich anmelden oder anderweitig einen verbundenen 
Zustand mit dem Netzwerk 200 eintreten, so daß das 
Gerät 300 wirksam mit dem Netzwerk 200 gekoppelt 
ist. In der Zwischenzeit prüft der Block 1300, um zu 
sehen, ob ein Dokument von dem Druckmodul 380 in 
Block 2300 angefordert wurde. Sobald er bestimmt, 
daß ein solches Dokument angefordert wurde, er-
zeugt der Block 1400 das Dokument für das Druck-
modul 380. Block 1500 sendet das Dokument dann 
an das Druckmodul 380. Der Block 2400 prüft, um zu 
sehen, ob ein Dokument über den Block 1500 von 
dem Dokumentenserver 100 empfangen wurde. So-
bald ein solches Dokument empfangen wurde, druckt 
Block 2500 das Dokument automatisch, ohne Benut-
zerintervention, auf einem Druckgerät. Der Begriff 
„ohne Benutzerintervention" bedeutet, daß ein Be-
nutzer nicht direkt an dem Druckvorgang beteiligt ist; 
das Dokument wird automatisch an ein Gerät 300 ge-
sendet, um durch ein Druckgerät ausgedruckt zu 
werden. Der Benutzer drückt nicht irgendwelche 
Druckknöpfe oder ist anderweitig direkt an dem 
Druckprozeß beteiligt; in der Tat kann es sogar sein, 
daß der Benutzer während dem Druckvorgang nicht 
einmal im gleichen Zimmer, der gleichen Stadt, dem 
gleichen Bundesland oder dem gleichen Staat ist wie 
das Gerät 300. Der Druckvorgang tritt automatisch 
auf, in einem unbewachten Zustand – unabhängig 
davon, ob der Benutzer da ist oder nicht. Falls außer-
dem ein Druckzeitplan 390 in einer geräteunabhängi-
gen Weise gespeichert ist, wie z. B. auf dem Doku-
mentenserver 100, könnte ein reisender Benutzer 
sich in den Dokumentenserver 100 „einloggen" und 
sein kundenspezifisches Dokument an ein Gerät 300
senden lassen, das für den aktuellen Ort des Benut-
zers praktisch ist.

[0034] Mit Bezugnahme auf Fig. 3 prüft Block 2600, 
ob das Dokument erfolgreich gedruckt wurde. Falls 
nicht, führt Block 2800 eine Fehlerhandhabung 
durch, wie z. B. Versuchen, das Dokument erneut zu 
drucken, Benachrichtigen des Benutzers, daß das 
Druckgerät kein Papier mehr hat oder einen anderen 
Fehlerzustand aufweist, oder einfach entscheiden, 
das Dokument nicht zu drucken. Wenn das Doku-
ment erfolgreich gedruckt wird, informiert der Block 

2900 den Dokumentenserver 100, daß das Doku-
ment erfolgreich gedruckt wurde. Der Block 1600
wartet auf eine Anzeige von dem Druckmodul 380, 
daß das Dokument erfolgreich gedruckt hat. Wenn 
eine solche Anzeige empfangen wird, aktualisiert der 
Block 1700 das Benutzerprofil mit diesen Informatio-
nen.

[0035] Die jüngste öffentlich freigegebene Version 
des HP Instant Delivery Program bis zu dem Ein-
reichdatum dieser Anwendung (1.2.1) führt einige der 
in Fig. 3 gezeigten Blöcke nicht aus. Genauer gesagt 
werden die Blöcke 2900 und 1600–1900 durch diese 
Version oder irgendeine vorhergehende öffentlich 
freigegebene Version von Instant Delivery nicht aus-
geführt. Stattdessen bewegt sich bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel der Steuerfluss von Block 2600 zu 
Block 4100 von  Fig. 4, wie es nachfolgend erörtert 
wird, und von Block 1500 zurück zu Block 1300 von 
Fig. 2.

[0036] Es wurde ein alternatives Ausführungsbei-
spiel in Betracht gezogen, bei dem andere Informati-
onen zurück zu dem Dokumentenserver 100 in Block 
2900 gesendet werden, um das Benutzerprofil zu ak-
tualisieren, das vorzugsweise in dem Wissensmodul 
170 gespeichert ist. Diese andere Informationen 
könnten die Tintenverwendung (Gesamtverwendung 
oder Verwendung aufgeteilt in Tintenfarben), druck-
bare Medienverwendung (Anzahl von gedruckten 
Seiten, verwendeter Medientyp, usw.) oder andere 
Informationstypen sein. Außerdem wurde ein weite-
res alternatives Ausführungsbeispiel in Betracht ge-
zogen, bei dem einige oder alle der Informationen, 
die in dem Benutzerprofil enthalten sind, das in dem 
Wissensmodul 170 gespeichert ist, von einer ande-
ren Quelle als dem Benutzer über das Druckmodul 
380 kamen. Beispielsweise könnten öffentlich oder 
privat verfügbare Informationen über den Benutzer, 
und/oder die Geräte 300, die er verwendet, von einer 
großen Vielzahl von unterschiedlichen Quellen erfaßt 
werden und in das Benutzerprofil eingefügt werden, 
das vorzugsweise in dem Wissensmodul 170 gespei-
chert ist.

[0037] Der Block 1800 untersucht das Benutzerpro-
fil, das vorzugsweise in dem Wissensmodul 170 ge-
speichert ist, um zu bestimmen, ob eine Produktsub-
vention an den Benutzer geliefert werden sollte. Falls 
beispielsweise die Informationen in dem Benutzer-
profil anzeigen, daß dieser Benutzer sein tausends-
tes Dokument gedruckt hat, wie z. B. ein „bevorzug-
tes" Dokument, das Werbung von Werbungsanbie-
tern 80 enthält oder anderweitig unter der Steuerung 
des Bearbeitungsmoduls 120 liegt, könnte beispiels-
weise das Liefern einer Produktsubvention für den 
Benutzer autorisiert werden. Für die Zwecke dieser 
Erfindung könnte eine „Produktsubvention" ein 
Druckverbrauchsartikel oder ein anderes Produkt 
sein. Ein „Druckverbrauchsartikel" ist eine Tinten-
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strahlkassette für einen Tintenstrahldrucker, Tinte für 
eine solche Tintenstrahlkassette, eine Tonerkassette 
für einen Laserdrucker, Toner für eine solche Toner-
kassette oder jedes andere Produkt oder jede andere 
Substanz, die aufgebraucht wird, wenn ein Doku-
ment gedruckt wird, einschließlich Druckerbändern, 
usw. Es ist anzumerken, daß die „Tinte" auf die oben 
Bezug genommen wird, typischerweise von einer 
permanenten Sorte ist, aber löschbare Tinte, wie z. B. 
diejenige, die durch die Eink Company verkauft wird, 
ebenfalls verwendet werden könnte.

[0038] Es ist anzumerken, daß die Produktsubventi-
on, auf die hierin Bezug genommen wird, vorzugs-
weise zumindest teilweise durch Werbeeinnahmen fi-
nanziert wird, die von den Werbungsanbietern 80
empfangen wird (Fig. 1), aber es wurde ein Ausfüh-
rungsbeispiel in Betracht gezogen, bei dem die Pro-
duktsubvention zumindest teilweise von den Vertei-
lungseinnahmen finanziert wird, die von den Inhalts-
anbietern 50 (Fig. 1) empfangen werden. In jedem 
Fall werden Informationen (wie z. B. statistische In-
formationen) darüber, was durch wen gedruckt wur-
de, vorzugsweise an die Inhaltsanbieter 50 und/oder 
die Werbeanbieter 80 geliefert – vorzugsweise als ein 
Dokument, das gemäß den Lehren der Erfindung au-
tomatisch an ein oder mehrere Druckgeräte gesen-
det wird.

[0039] Andere Formen von Produkten, die in Be-
tracht gezogen werden, um durch diese Erfindung 
subventioniert zu werden, umfassen druckbare Medi-
en, wie z. B. normales Papier, Spezialpapier, Trans-
parentfolien und dergleichen, und können auch Ge-
räte 300, wie z. B. Druckgeräte, elektronische Geräte 
und Personalcomputer, umfassen. In der Tat wurden 
alternative Ausführungsbeispiele in Betracht gezo-
gen, wo andere Produkte, wie z. B. ein Abonnement-
preis für ein Dokument oder sogar ein Produkt, das 
nicht direkt mit dem hierin gezeigten Dokumentenlie-
fersystem verwandt ist, wie z. B. Seife oder Hundefut-
ter, subventioniert werden. Falls Block 1800 be-
stimmt, daß eine solche Subvention autorisiert wird, 
fordert Block 1900 an, daß das Verteilungsmodul 400
eine solche Subvention an den Benutzer liefert. Bei 
einem Ausführungsbeispiel sendet das Verteilungs-
modul 400 einfach ein Produkt, wie z. B. einen Druck-
verbrauchsartikel oder ein anderes Produkt, wie z. B. 
vom oben beschriebenen Typ, an einen Benutzer an 
der Adresse, die in dem Benutzerprofil spezifiziert ist. 
Bei einem anderen Ausführungsbeispiel sendet das 
Verteilungsmodul 400 einen Gutschein oder erzeugt 
denselben elektronisch, den der Benutzer verwen-
den kann, um ein kostenloses oder ermäßigtes Pro-
dukt des oben beschriebenen Typs zu empfangen. 
Unabhängig davon, ob Block 1800 bestätigend oder 
verneinend beantwortet wird, kehrt der Steuerfluß
dann zu Block 1300 zurück (Fig. 2), um zu sehen, ob 
das Druckmodul 380 ein weiteres Dokument angefor-
dert hat.

[0040] Nachdem Block 2900 den Dokumentenser-
ver 100 informiert, daß das Dokument erfolgreich ge-
druckt wird, bewegt sich der Steuerfluß, mit erneuter 
Bezugnahme auf Fig. 3, zu Block 4100 (Fig. 4), der 
mit dem Dokumentenserver 100 prüft, um zu sehen, 
was die aktuelle Version des Druckmoduls 380 ist. 
Block 3100 prüft, um zu sehen, ob eine solche Anfor-
derung empfangen wurde, und wenn dies der Fall ist, 
sendet der Block 3200 Informationen bezüglich der 
aktuellen Version des Druckmoduls an das Druckmo-
dul 380. Der Block 4200 vergleicht diese Informatio-
nen von dem Dokumentenserver 100 mit seiner eige-
nen Version und bestimmt, ob eine aktualisierte Ver-
sion des Druckmoduls verfügbar ist. Falls beispiels-
weise das Druckmodul 380 die Version 4,0 laufen 
hat, und der Dokumentenserver 100 anzeigt, daß die 
Version 4,1 die aktuelle Version des Druckmoduls 
380 ist, würde Block 4200 bestimmen, daß eine aktu-
alisierte Version des Druckmoduls 380 verfügbar ist, 
und der Steuerfluß würde sich zu Block 4300 bewe-
gen. Der Block 4300 prüft, um zu sehen, ob diese ak-
tualisierte Version des Druckmoduls 380 zum Herun-
terladen angefordert werden sollte. Obwohl ein Be-
nutzer typischerweise gefragt würde, ob ein solches 
Herunterladen angefordert werden soll oder nicht, 
und dieses Herunterladen typischerweise zu einem 
passenden Zeitpunkt durchführen würde, könnte ein 
solcher Schritt auch automatisch durchgeführt wer-
den, ohne Benutzerintervention. Falls ein solches 
Herunterladen angefordert wird, fordert Block 4400
das Herunterladen an. Sobald ein solches Herunter-
laden angefordert wurde, wird dem Block 3400 bestä-
tigend geantwortet, und der Block 3500 lädt das ak-
tualisierte Druckmodul herunter, das dann in Block 
4500 installiert wird. Unabhängig davon, wie den Blö-
cken 4200 und 4300 geantwortet wird, bewegt sich 
der Steuerfluß zu Block 4600, der prüft, um zu sehen, 
ob ein abgetrennter Zustand eingetreten werden soll-
te. Falls Block 2300 (Fig. 2) bestimmt hat, daß das 
Gerät 300 in einem abgetrennten Zustand war, wenn 
das Dokument angefordert wurde, wie es oben erör-
tert wurde (d. h. nicht wirksam mit dem Netzwerk 200
gekoppelt), wird Block 4600 bestätigend beantwortet, 
und Block 4700 tritt erneut in den abgetrennten Zu-
stand ein. In jedem Fall kehrt der Steuerfluß zu Block 
2200 von Fig. 2 zurück.

[0041] Mit erneuter Bezugnahme auf den in Fig. 7
gezeigten Druckzeitplan 390 ist ersichtlich, daß viele 
unterschiedliche Dokumenttypen zum Drucken ange-
fordert werden können. Beispielsweise spezifiziert 
der Titel des Dokuments 11000 eine Netzwerkadres-
se, wie z. B, einen Interneteinheitsressourcenlokator 
(URL), der die Netzwerkposition eines zu drucken-
den Dokuments enthält. Es ist anzumerken, daß die-
ser URL teilweise oder vollständig von dem Benutzer 
versteckt sein kann, wie es mit dem URL für das Do-
kument 15000 (http://www.beloitdailynews.com) der 
Fall ist. Bei diesem Szenario geht das Bearbeitungs-
modul 120 des Dokumentenservers 100 lediglich ins 
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Internet an dem angezeigten URL (der in Fig. 1 als 
einer der Inhaltsanbieter 50 gezeigt ist), und erfaßt 
das angezeigte Dokument, das dann über das Über-
tragungsmodul 150 und das Druckmodul 380 zu dem 
Druckgerät übertragen wird, wie es erörtert wurde. 
Alternativ könnte das Gerät 300 direkt zu dem URL 
selbst gehen, ohne Unterstützung von dem Doku-
mentenserver 100; in diesem Fall fordert der Block 
2300 (Fig. 2) das Dokument 11000 von einer ande-
ren Quelle an – direkt von dem Inhaltsanbieter 50 (an 
dem angezeigten URL) über das Netzwerk 200. Die-
ses alternative Ausführungsbeispiel wird durch die 
aktuelle Version des HP Instant Delivery Program 
verwendet.

[0042] Im Gegensatz dazu ist das Dokument 12000
kein Dokument, das von einem Dokumentanbieter 50
über das Internet stammt, sondern ist statt dessen di-
rekt auf dem Gerät 300 gespeichert, wie z. B. dem 
Druckgerät, dem Personalcomputer oder einem an-
deren elektronischen Gerät. Ein Beispiel eines sol-
chen Dokuments könnte ein täglicher Kalender von 
einem Programm, wie z. B. Microsoft Outlook sein, 
von dem der Benutzer angefordert hat, daß es auto-
matisch auf seinem Drucker gedruckt wird, ohne Be-
nutzerintervention, um 7 Uhr morgens an jedem Wo-
chentag. Bei solch einem Ausführungsbeispiel muß
das Druckmodul 380 das Dokument nicht von dem 
Dokumentenserver 100 anfordern, da es auf die Do-
kumente zugreifen kann, ohne durch das Netzwerk 
200 zu gehen. Bei diesem Ausführungsbeispiel for-
dert Block 2300 von Fig. 2 das Dokument von einer 
anderen Quelle an – Gerät 300. Obwohl Block 2900
nach wie vor vorzugsweise anzeigen würde, daß das 
Dokument gedruckt wurde, und obwohl der Block 
1700 nach wie vor vorzugsweise das Benutzerprofil 
in dem Wissensmodul 170 aktualisieren würde, wird 
das Drucken eines solchen Dokuments vorzugswei-
se keinen Typ von Gutschrift zu einer Produktsubven-
tion erzeugen, da ein solches Dokument nicht als 
„bevorzugtes" Dokument angesehen würde, z. B. 
kein Dokument unter der Steuerung des Bearbei-
tungsmoduls 120.

[0043] Mit erneuter Bezugnahme auf Fig. 7 ist ein 
Druckzeitplan des Dokuments 13000 gezeigt. Das 
Dokument 13000 wird als ein „personalisiertes Doku-
ment" bezeichnet. Ein „personalisiertes Dokument"
ist ein Dokument, das durch das Bearbeitungsmodul 
120 des Dokumentenservers 100 von einer Vielzahl 
von Inhaltsanbietern 50 und Werbungsanbietern 80
zusammengestellt wurde, auf der Basis von Informa-
tionen, die in dem Benutzerprofil enthalten sind, das 
in dem Wissensmodul 170 gespeichert ist. Das Doku-
ment 13000 ist beispielsweise ein „personalisiertes 
Dokument". Ein Benutzer hat angefordert, daß das 
Dokument 13000 – seine personalisierte Zeitung –
um 6 Uhr morgens jeden Tag gedruckt wird. Das Be-
arbeitungsmodul 120 untersucht die Interessen des 
Benutzers, wie es in dem Wissensmodul 170 gespei-

cherten Benutzerprofil spezifiziert ist, um das Doku-
ment von ausgewählten Inhaltsanbietern 50 zusam-
menzustellen, an denen der Benutzer Interesse an-
gezeigt hat. Das Bearbeitungsmodul 120 fügt außer-
dem Werbung von ausgewählten Werbungsanbie-
tern 80 ein – erneut auf der Basis des in dem Wis-
sensmodul 170 gespeicherten Benutzerprofils.

[0044] Fig. 8 zeigt, wie der Druckzeitplan 390 von 
Fig. 7 durch den Benutzer bearbeitet werden kann. 
Der Benutzer kann den empfohlenen Zeitplan des 
Herausgebers, einen Vorgabezeitplan, den der Be-
nutzer eingestellt hat, oder einen kundenspezifischen 
Zeitplan für die Lieferung verwenden. Falls ein kun-
denspezifischer Zeitplan ausgewählt wird, kann der 
Benutzer eine tägliche, wöchentliche oder monatli-
che Lieferung auswählen, oder eine Lieferung aus-
wählen, einmal an jeder spezifischen Anzahl von Ta-
gen oder jeden Wochentag spezifizieren. Außerdem 
kann auch die Tageszeit spezifiziert werden: einmal 
zu einem bestimmten Zeitpunkt, mehrere Male wäh-
rend des Tages oder mehrere Male getrennt durch 
eine spezifische Zeitperiode. Obwohl dies hier nicht 
gezeigt ist, könnte der Benutzer auch den Druckzeit-
plan 390 bearbeiten, um anzufordern, daß ein Doku-
ment auf die Erzeugung hin oder auf das Auftreten ei-
nes externen Ereignisses hin gesendet wird.

[0045] Fig. 9A bis Fig. 9B zeigen das Dokument 
11000, das durch das Druckgerät gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung gedruckt wird. Es ist 
anzumerken, daß dieses Dokument von einem In-
haltsanbieter 50 über das Netzwerk 200 kam (entwe-
der durch den Dokumentenserver 100 oder direkt), 
und keine Werbung enthält. Obwohl das Dokument 
11000 vorzugsweise durch den Inhaltsanbieter 50
formatiert ist, so daß die Informationen, die in dem 
Dokument enthalten sind, optimiert ist, um gedruckt 
zu werden, ist eine solche Formatierung nicht not-
wendig.

[0046] Fig. 10 zeigt das Dokument 12000, gedruckt 
durch das Druckgerät gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Es ist anzumerken, daß dieses 
Dokument ein täglicher Kalender eines Benutzers ist, 
der direkt von dem Gerät 300 und nicht von dem Do-
kumentenserver 100 über das Netzwerk 200 kam.

[0047] Fig. 11A–Fig. D zeigen das Dokument 
13000, das durch das Druckgerät gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung gedruckt wurde. Es 
ist anzumerken, daß dieses Dokument eine persona-
lisierte Zeitung eines Benutzers ist, die Informationen 
enthält, an denen der Benutzer ein spezielles Interes-
se gezeigt hat, wie es in dem Benutzerprofil in dem 
Wissensmodul 170 gespeichert ist. Es ist anzumer-
ken, daß dieses Dokument Werbung enthält, von der 
das Bearbeitungsmodul 120 bestimmt hat, daß der 
Benutzer auch ein Interesse daran haben würde, er-
neut auf der Basis der Informationen, die in dem Be-
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nutzerprofil enthalten sind, das in dem Wissensmo-
dul 170 gespeichert ist. Wie es bereits erörtert wurde, 
kann der Benutzer eine Produktsubvention eines 
Druckverbrauchsartikels oder andere Produkte erhal-
ten, wenn der Benutzer eine ausreichende Anzahl 
solcher „bevorzugter" Dokumente gedruckt hat.

[0048] Fig. 12 zeigt das Dokument 14000, das 
durch das Druckgerät gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung gedruckt wurde. Es 
ist anzumerken, daß das Dokument 14000 die HP In-
stant Delivery Times ist – ein Dokument, das sich auf 
dem Dokumentenserver 100 befindet. Obwohl dieses 
Dokument keine Werbung an sich enthält, wird es 
trotzdem als ein „bevorzugtes Dokument" betrachtet, 
da es sich unter der Steuerung des Bearbeitungsmo-
duls 120 befindet. Das Dokument 14000 informiert 
die Benutzer von Instant Delivery über neue Ausga-
ben oder neue Informationen über das Instant Delive-
ry Program.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren zum wiederholten Bewirken, 
daß ein Dokument (10320, 10330, 10350, 10360) auf 
einem Druckgerät (320, 330, 350, 370) in einem Do-
kumentliefersystem (10) gedruckt wird, wobei das 
Verfahren folgende Schritte umfaßt:  
(a) Speichern eines Druckzeitplans (390), der die Zeit 
und die Frequenz definiert, mit der ein Dokument 
(10320, 10330, 10350, 10360) durch das Druckgerät 
(320, 330, 350, 370) gedruckt werden sollte;  
(b) Speichern eines Benutzerprofils;  
(c) Auswählen von Elementen, die gedruckt werden 
sollen, gemäß dem gespeicherten Benutzerprofil;  
(d) Auswählen von Werbeinhalt, der gedruckt werden 
soll, gemäß dem gespeicherten Benutzerprofil;  
(e) automatisches Anfordern, gemäß dem Druckzeit-
plan (390) und ohne Benutzerintervention, eines Do-
kuments (10320, 10330, 10350, 10360), das sowohl 
die ausgewählten Elemente, die gedruckt werden 
sollen, als auch den ausgewählten Werbeinhalt um-
faßt, der gedruckt werden soll;  
(f) Senden des Dokuments (10320, 10330, 10350, 
10360) an das Druckgerät (320, 330, 350, 370);  
(g) ohne Benutzerintervention, automatisches Bewir-
ken, daß das Dokument (10320, 10330, 10350, 
10360) auf dem Druckgerät (320, 330, 350, 370) ge-
druckt wird; und  
(h) Wiederholen der Schritte (c), (d), (e), (f) und (g) 
gemäß dem gespeicherten Druckzeitplan (390).

2.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, das ferner 
den Schritt des Aktualisierens des Benutzerprofils 
umfaßt, ansprechend auf das Drucken des Doku-
ments (10320, 10330, 10350, 10360) auf dem Druck-
gerät (320, 330, 350, 370).

3.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 2, das ferner 
den Schritt des Subventionierens eines Produkts für 

einen Benutzer umfaßt, ansprechend auf den Schritt 
des Aktualisierens des Benutzerprofils.

4.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 3, bei dem der 
Schritt des Subventionierens des Produkts ferner zu-
mindest einen der folgenden Schritte umfaßt:  
Senden eines Druckverbrauchsartikels an den Be-
nutzer;  
Senden eines Gutscheins für einen kostenlosen 
Druckverbrauchsartikel an den Benutzer;  
Senden eines Gutscheins für einen kostenreduzier-
ten Druckverbrauchsartikel an den Benutzer;  
Senden von druckbaren Medien an den Benutzer;  
Senden eines Gutscheins für druckbare Medien an 
den Benutzer;  
Senden eines zweiten Druckgeräts an den Benutzer; 
und  
Senden eines Gutscheins für ein zweites Druckgerät 
an den Benutzer.

5.  Ein Verfahren gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem der Schritt des Sendens des 
Dokuments ferner den Schritt des Personalisierens 
des Inhalts des Dokuments (10320, 10330, 10350, 
10360) gemäß dem Benutzerprofil umfaßt.

6.  Ein Verfahren gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem das Dokument (10320, 
10330, 10350, 10360) wirksam mit dem Druckgerät 
(320, 330, 350, 370) über ein Netzwerk gekoppelt 
werden kann, wobei der Schritt des automatischen 
Anforderns des Dokuments (10320, 10330, 10350, 
10360) ferner folgende Schritte umfaßt:  
Eintreten in einen getrennten Zustand, in dem das 
Druckgerät (320, 330, 350, 370) nicht wirksam mit 
dem Netzwerk gekoppelt ist;  
Überwachen des Druckzeitplans in dem getrennten 
Zustand; und  
ansprechend auf den Schritt des Überwachens des 
Druckzeitplans (390), Eintreten in einen verbunde-
nen Zustand, in dem das Druckgerät (320, 330, 350, 
370) wirksam mit dem Netzwerk gekoppelt ist.

7.  Ein Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 
bis 5, bei dem das Dokument (10320, 10330, 10350, 
10360) in der Lage ist, wirksam über ein Netzwerk mit 
dem Druckgerät (320, 330, 350, 370) gekoppelt zu 
sein, wobei das Verfahren ferner folgende Schritte 
umfaßt:  
Prüfen, ob das Druckgerät (320, 330, 350, 370) das 
Dokument (10320, 10330, 10350, 10360) unter Ver-
wendung einer neuesten Version eines Druckmoduls 
(380) gedruckt hat;  
Bestimmen, daß die aktuellste Version des Druckmo-
duls (380) nicht verwendet wurde, ansprechend auf 
den Überprüfungsschritt; und  
Herunterladen der neuesten Version des Druckmo-
duls (380) über das Netzwerk, ansprechend auf den 
Bestimmungsschritt.
9/28



DE 600 13 233 T2    2005.09.08
8.  Eine Vorrichtung zum wiederholten Drucken 
eines Dokuments (10320, 10330, 10350, 10360) auf 
einem Druckgerät (320, 330, 350, 370), wobei die 
Vorrichtung folgende Merkmale umfaßt:  
einen Dokumentserver (100), der wirksam mit dem 
Druckgerät (320, 330, 350, 370) gekoppelt ist;  
einen Druckzeitplan (390), der wirksam mit dem 
Druckgerät (320, 330, 350, 370) gekoppelt ist, der die 
Zeit und die Frequenz definiert, mit der ein Dokument 
(10320, 10330, 10350, 10360) durch das Druckgerät 
(320, 330, 350, 370) gedruckt werden sollte;  
ein Benutzerprofil, das in dem Dokumentserver (100) 
gespeichert ist;  
eine Einrichtung zum Auswählen von Elementen, die 
gedruckt werden sollen, gemäß dem gespeicherten 
Benutzerprofil;  
eine Einrichtung zum Auswählen von Werbeinhalt, 
der gedruckt werden soll, gemäß dem gespeicherten 
Benutzerprofil;  
wobei der Dokumentserver (100) angeordnet ist, um 
das Dokument (10320, 10330, 10350, 10360) auto-
matisch ohne Benutzerintervention an das Druckge-
rät (320, 330, 350, 370) zu senden, ansprechend auf 
eine Anzeige von dem Druckzeitplan (390), zum Be-
wirken, daß das Druckgerät (320, 330, 350, 370) das 
Dokument (10320, 10330, 10350, 10360) automa-
tisch ohne Benutzerintervention druckt.

9.  Vorrichtung gemäß Anspruch 8, die ferner ein 
Netzwerk umfaßt, das wirksam zwischen dem Doku-
mentserver (100) und dem Druckgerät (320, 330, 
350, 370) gekoppelt ist.

10.  Vorrichtung gemäß Anspruch 8 oder An-
spruch 9, wobei das Benutzerprofil ferner eine Ein-
richtung umfaßt zum Geben einer Anzeige, ob ein 
Dokument (10320, 10330, 10350, 10360) durch das 
Druckgerät (320, 330, 350, 370) gedruckt wurde.

11.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 8 
bis 10, bei der das Benutzerprofil ferner eine Einrich-
tung umfaßt zum Geben einer Anzeige, ob ein Doku-
ment (10320, 10330, 10350, 10360), das durch das 
Druckgerät (320, 330, 350, 370) gedruckt wurde, eine 
Werbung enthält.

Es folgen 18 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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